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(54) Verbrennungsmotor für Fahrzeuge, insbesondere Dieselmotor

(57) Die Erfindung betrifft einen Verbrennungsmotor
(2) für Fahrzeuge, an welchem ein Gerät (1) mit einem
Festwertspeicher (1a) auf Halbleiterbasis angebaut ist,
welcher Daten enthält, die für eine vorgegebene Aufgabe
des Gerätes (1) bestimmt sind, und eine Schnittstelle (6)
aufweist, über welche auf den Festwertspeicher (1a) zu-
gegriffen werden kann.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass in dem Ge-

rät (1) zusätzlich zu den für die vorgegebene Aufgabe
des Gerätes (1) bestimmten Daten noch motorspezifi-
sche Daten nicht-flüchtig gespeichert sind, die für die vor-
gegebene Aufgabe des Gerätes (1) weder benötigt wer-
den noch bestimmt sind, und dass auch diese motorspe-
zifischen Daten über die Schnittstelle (6) elektronisch
auslesbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht von einem Verbrennungs-
motor für Fahrzeuge aus, an welchem sich ein Datenträ-
ger für motorspezifische Daten befindet, welche dem Mo-
tor aus der Motorfertigung mitgegeben werden, damit sie
zu einem späteren Zeitpunkt gelesen werden können.
[0002] Es ist bekannt, die motorspezifischen Daten z.
B. als Barcode auf Etiketten zu drucken und die Etiketten
auf den Motorblock zu kleben. Nachteilig ist jedoch, dass
die Motoren häufig mit verölter Oberfläche aus der Fer-
tigung kommen, so dass die Etiketten nicht gut haften
und verloren gehen. Es ist auch bekannt, die motorspe-
zifischen Daten auf Etiketten zu drucken und diese an
den Motor zu hängen. Dann besteht jedoch die Gefahr,
dass die Etiketten abgerissen werden.
[0003] Es ist ferner bekannt, eine Seriennummer des
Motors in den Motorblock zu schlagen. Das ist jedoch
aufwendig und eignet sich nur für sehr geringe Daten-
mengen.
[0004] Aus der DE 101 17 809 A1 ist es bekannt, Kenn-
daten von Kraftstoff-Injektoren für ein Common-Rail Sy-
stem eines Dieselmotors in einem IC zu speichern, wel-
cher im Kopf der Injektoren vorgesehen ist, und von dort
zu einem Steuergerät zu übertragen, welches das Ver-
fahren zum Einspritzen des Dieselkraftstoffs in den Motor
steuert und zu diesem Zweck ebenfalls einen IC enthält,
welcher die Daten aus den ICs in den Injektoren ausliest.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, einen Weg aufzuzeigen, wie unter Vermei-
dung der genannten Nachteile mehr motorspezifische
Daten als nur eine Motorseriennummer ohne besonde-
ren Aufwand dauerhaft verfügbar am Motor gespeichert
werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß dem Patentan-
spruch 1 durch einen Verbrennungsmotor für Fahrzeuge
gelöst, an welchem ein Gerät mit einem Festwertspei-
cher auf Halbleiterbasis angebaut ist, welcher Daten ent-
hält, die für eine vorgegebene Aufgabe des Gerätes be-
stimmt sind, und eine Schnittstelle aufweist, über welche
auf den Festwertspeicher zugegriffen werden kann. Er-
findungsgemäß sind in dem Gerät zusätzlich zu den für
die vorgegebene Aufgabe des Gerätes bestimmten Da-
ten noch motorspezifische Daten nicht-flüchtig gespei-
chert, die für die vorgegebene Aufgabe des Gerätes we-
der benötigt werden noch bestimmt sind, und auch diese
motorspezifischen Daten sind über die Schnittstelle elek-
tronisch auslesbar.
[0007] Die Patentansprüche 5 und 7 stellen die Ver-
wendung eines Gerätes bzw. Steuergerätes unter
Schutz, welches an einem Verbrennungsmotor für Fahr-
zeuge angebracht ist, einer vorgegebenen Aufgabe bzw.
Steueraufgabe dient, einen Festwertspeicher auf Halb-
leiterbasis hat, in welchem Daten gespeichert sind, die
für die vorgegebene Aufgabe bestimmt und über eine
Schnittstelle elektronisch auslesbar sind. Ein solches
Gerät bzw. Steuergerät wird dadurch einer neuen Ver-
wendung zugeführt, dass zusätzlich motorspezifische

Daten nicht-flüchtig gespeichert werden, die für die vor-
gegebene Aufgabe des Gerätes bzw. Steuergerätes we-
der benötigt werden noch bestimmt sind.
[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0009] Die Erfindung hat wesentliche Vorteile:

• Am Motor können ohne bzw. ohne nennenswerten
Mehraufwand in dem bereits vorhandenen Festwert-
speicher zusätzliche Daten gespeichert werden,
nämlich motorspezifische Daten, welche bisher an-
derweitig, z. B. auf Etiketten, gespeichert wurden.
Einem vorhandenen Festwertspeicher wird erfin-
dungsgemäß eine zusätzliche Funktion zugewie-
sen.

• Die Anforderungen an den Festwertspeicher sind
gering, so dass ein preiswerter Festwertspeicher
zum Einsatz kommen kann.

• Der Platzbedarf für den Festwertspeicher ist gering
oder nicht vorhanden.

• Der Festwertspeicher kann eine Vielzahl von Daten
aufnehmen.

• Die motorspezifischen Daten sind während der ge-
samten Lebensdauer des Motors präsent und jeder-
zeit auslesbar.

• Ist der Motor im Fahrzeug eingebaut, kann der Fest-
wertspeicher über seine Schnittstelle dauernd mit ei-
nem Gerät verbunden sein, welches den Festwert-
speicher auslesen kann, insbesondere mit einem
Motorsteuergerät.

• Übertragungsfehler und Lesefehler lassen sich aus-
schließen.

[0010] Die motorspezifischen Daten können in dem
am Motor angebauten Gerät in einem gesonderten Fest-
wertspeicher gespeichert werden. Vorzugsweise wer-
den sie in demselben Festwertspeicher gespeichert, wel-
cher auch die Daten enthält, welche für die vorgegebene
Aufgabe des Gerätes bestimmt sind. Dafür ist praktisch
kein zusätzlicher Aufwand nötig.
[0011] Die Erfindung ist besonders vorteilhaft für Die-
selmotoren. Dieselmotoren haben Glühkerzen und ein
elektronisches Steuergerät zum Steuern der Glühker-
zen, welches vorzugsweise in unmittelbarer Nachbar-
schaft der Glühkerzen am Motor angebracht ist. Der
Festwertspeicher, welcher die motorspezifischen Daten
enthält, ist vorzugsweise ein Bestandteil eines solchen
Steuergerätes für die Glühkerzen des Dieselmotors. In
diesem Fall ist der Aufwand, welcher für die Speicherung
der motorspezifischen Daten zu treiben ist, äußerst ge-
ring, weil das Glühkerzensteuergerät die Speicherung
der motorspezifischen Daten mit übernehmen kann.
[0012] Als motorspezifische Daten, welche der Fest-
wertspeicher speichert, kommen insbesondere solche
Daten in Frage, welche ein elektronisches Steuergerät
für die Motorsteuerung benötigt, insbesondere Daten,
die fertigungsbedingt toleranzbehaftet sind und von Mo-
tor zu Motor sowie bei einem Motor von Zylinder zu Zy-
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linder variieren können und welche das elektronische
Motorsteuergerät für eine optimale Motorsteuerung ge-
nau kennen sollte. Solche Daten werden durch Vermes-
sen des jeweiligen Motors oder Teilen davon gewonnen
und sind nachfolgend als Kalibrierdaten bezeichnet. Die
Kalibrierdaten, die im Zuge der Motorenfertigung gewon-
nen werden, können oftmals nicht sofort in das elektro-
nische Motorsteuergerät übernommen werden, weil die-
ses zu dem Zeitpunkt der Motorkalibrierung noch nicht
vorhanden oder noch nicht betriebsbereit ist. In diesem
Fall müssen die Kalibrierdaten zu einem späteren Zeit-
punkt, oft räumlich getrennt vom Ort der Kalibrierung, in
das elektronische Motorsteuergerät eingegeben wer-
den. Das ist mit Hilfe der Erfindung nunmehr problemlos
möglich. Die Daten können vom Motorsteuergerät
selbsttätig übernommen werden und es ist gewährleistet,
dass auf jeden Fall die Daten des richtigen Motors feh-
lerfrei durch unmittelbaren Datentransfer aus dem am
Motor angebauten Festwertspeicher in das elektronische
Motorsteuergerät übernommen werden. Die "Fehler-
quelle Mensch" ist beim Übernehmen der Daten ausge-
schaltet. Sollte das Motorsteuergerät zu einem späteren
Zeitpunkt einmal ausfallen, einen Datenverlust erleiden
oder ausgetauscht werden müssen, können die im am
Motor angebauten Festwertspeicher enthaltenen Daten
problemlos immer wieder in das Motorsteuergerät über-
nommen werden.
[0013] Besonders vorteilhaft ist die Anwendung der Er-
findung auf einen Common-Rail Dieselmotor mit Injekto-
ren für das Einspritzen von Diesel-Kraftstoff in den Motor.
Diese werden mit einem Kraftstoffdruck in der Größen-
ordnung von 2000 bar (entsprechend 2 · 108 N/m2) be-
aufschlagt, so dass die Kraftstoffeinspritzung empfind-
lich von Fertigungstoleranzen der Injektoren abhängt.
Das Steuergerät des Common-Rail Dieselmotors ist des-
halb besonders auf Trimmdaten der Injektoren angewie-
sen. Es ist daher vorteilhaft, die Trimmdaten der Injekto-
ren in den erfindungsgemäß vorgesehenen Festwert-
speicher aufzunehmen und als Parameter für die Steue-
rung des Dieselmotors bereit zu halten, z. B. für die zeit-
liche Abfolge von Einspritzvorgängen.
[0014] Da die Trimmdaten der Injektoren und andere
motorspezifische Kalibrierdaten erfindungsgemäß ab
der Motorfertigung zuverlässig und dauerhaft am Motor
verbleiben, wird eine im bisherigen Stand der Technik
erforderliche aufwendige und fehleranfällige Logistik für
die Übergabe dieser Daten in ein Motorsteuergerät ver-
mieden.
[0015] Der erfindungsgemäße Festwertspeicher kann
nicht nur Daten aufnehmen, welche für eine Motorsteue-
rung verwendet werden, sondern auch andere motorspe-
zifische Daten, insbesondere Identifikationsdaten.
[0016] Die motorspezifischen Daten eines Dieselmo-
tors können nicht nur im Festwertspeicher eines am Mo-
tor angebauten Glühkerzensteuergeräts gespeichert
werden, sondern auch in einem anderen Gerät mit einem
Festwertspeicher, der Bestandteil eines integrierten
Schaltkreises (IC) sein kann. Z. B. können die motorspe-

zifischen Daten auch in einem IC gespeichert werden,
der - wie in der DE 101 17 809 A1 offenbart - im Kopf
eines Injektors des Dieselmotors angeordnet ist, Daten
des Injektors enthält und über eine Schnittstelle mit ei-
nem Motorsteuergerät in Verbindung steht, welches über
die Schnittstelle auf die Daten des Injektors zugreifen
kann. Über dieselbe Schnittstelle kann das Motorsteuer-
gerät erfindungsgemäß auf die zusätzlich gespeicherten
motorspezifischen Daten zugreifen.
[0017] Bei einem Ottomotor können die motorspezifi-
schen Daten in einem Festwertspeicher z. B. eines Zünd-
moduls gespeichert sein, welcher am Motor angebracht
ist. Ein Zündmodul ist ein elektronisch gesteuertes
Schaltgerät, welches z. B. der Strom- und Schließwin-
kelregelung von Transistorzündanlagen dient. Es sorgt
für eine sichere Spannungsverteilung in Zündanlagen
mit rotierender Hochspannungsverteilung.
[0018] Die beigefügte einzige Zeichnung illustriert die
Erfindung schematisch in einer Blockdarstellung: An ei-
nen Motor 2 ist ein Steuergerät 1, insbesondere ein Glüh-
kerzensteuergerät, angebaut, welches einen Festwert-
speicher 1a auf Halbleiterbasis enthält, in welchem mo-
torspezifische Daten gespeichert sind. Das Steuergerät
1 und der Motor 2 bilden eine Baueinheit 3. Über Kom-
munikationsleitungen 4 ist ein gesondertes elektroni-
sches Motor-Steuergerät 5 an eine Schnittstelle 6 des
Steuergerätes 1 angeschlossen. Die im Festwertspei-
cher 1 a des Steuergerätes 1 enthaltenen motorspezifi-
schen Daten können über die Kommunikationsleitungen
4 abgefragt und zum Motor-Steuergerät 5 übertragen
werden.

Patentansprüche

1. Verbrennungsmotor für Fahrzeuge, an welchem ein
Gerät (1) mit einem Festwertspeicher (1a) auf Halb-
leiterbasis angebaut ist, welcher Daten enthält, die
für eine vorgegebene Aufgabe des Gerätes (1) be-
stimmt sind, und eine Schnittstelle (6) aufweist, über
welche auf den Festwertspeicher (1a) zugegriffen
werden kann, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem Gerät (1) zusätzlich zu den für die vorgegebene
Aufgabe des Gerätes (1) bestimmten Daten noch
motorspezifische Daten nicht-flüchtig gespeichert
sind, die für die vorgegebene Aufgabe des Gerätes
(1) weder benötigt werden noch bestimmt sind, und
dass auch diese motorspezifischen Daten über die
Schnittstelle (6) elektronisch auslesbar sind.

2. Motor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die motorspezifischen Daten in demselben
Festwertspeicher (1a) gespeichert sind, welcher die
Daten enthält, die für die vorgegebene Aufgabe des
Gerätes (1) bestimmt sind.

3. Motor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gerät (1) ein Steuergerät ist und
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dass seine vorgegebene Aufgabe eine Steuerauf-
gabe ist.

4. Motor nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei den mo-
torspezifischen Daten um Kalibrierdaten handelt,
welche ein für die Steuerung des Motors (2) vorge-
sehenes Motor-Steuergerät (5) benötigt, welches
getrennt von dem Gerät (1) in einem Fahrzeug vor-
gesehen ist, für dessen Antrieb der Motor (2) dient,
und dass der Festwertspeicher (1 a) eine Schnitt-
stelle (6) hat, über welche das Motor-Steuergerät (5)
an den Festwertspeicher (1a) anschließbar ist.

5. Die Verwendung eines an einem Verbrennungsmo-
tor (2) für Fahrzeuge angebrachten und einer vor-
gegebenen Aufgabe dienenden Gerätes (1) mit ei-
nem Festwertspeicher (1 a) auf Halbleiterbasis, in
welchem Daten gespeichert sind, die für die vorge-
gebene Aufgabe bestimmt und über eine Schnittstel-
le (6) elektronisch auslesbar sind, zum zusätzlichen
nicht-flüchtigen Speichern von motorspezifischen
Daten, die für die vorgegebene Aufgabe des Gerätes
(1) weder benötigt werden noch bestimmt sind.

6. Die Verwendung des Gerätes (1) nach Anspruch 5
in Verbindung mit einem gesonderten Steuergerät
(5), welches über die Schnittstelle (6) Zugriff auf die
im Festwertspeicher (1 a) des Gerätes (1) gespei-
cherten motorspezifischen Daten hat.

7. Die Verwendung eines an einem Verbrennungsmo-
tor (2) für Fahrzeuge angebrachten und einer vor-
gegebenen Steueraufgabe dienenden Steuergerä-
tes (1) mit einem Festwertspeicher (1a) auf Halblei-
terbasis, in welchem Daten gespeichert sind, die für
die vorgegebene Steueraufgabe bestimmt und über
eine Schnittstelle (6) elektronisch auslesbar sind,
zum zusätzlichen nicht-flüchtigen Speichern von
motorspezifischen Daten, die für die vorgegebene
Steueraufgabe des Steuergerätes (1) weder benö-
tigt werden noch bestimmt sind.

8. Die Verwendung des Steuergerätes (1) nach An-
spruch 7 in Verbindung mit einem gesonderten Steu-
ergerät (5), welches über die Schnittstelle (6) Zugriff
auf die im Festwertspeicher (1a) des ersten Steuer-
gerätes (1) gespeicherten motorspezifischen Daten
hat.

9. Verbrennungsmotor für Fahrzeuge, an welchem ein
Festwertspeicher auf Halbleiterbasis angebaut ist,
welcher motorspezifische Daten enthält und eine
Schnittstelle (6) aufweist, über welche die Daten
elektronisch auslesbar sind.

10. Motor nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass er ein Dieselmotor

(2) mit Glühkerzen ist und dass der Festwertspeicher
Bestandteil eines Steuergerätes (1) für die Glühker-
zen des Dieselmotors (2) ist.

11. Motor nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei den motorspezifischen
Daten um Kalibrierdaten handelt, welche ein für die
Steuerung des Motors vorgesehenes Motor-Steuer-
gerät (5) benötigt, und dass der Festwertspeicher
eine Schnittstelle (6) hat, über welche das Motor-
Steuergerät (5) an den Festwertspeicher
anschließbar ist.

12. Motor nach Anspruch 4 oder 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass er ein Common-Rail Dieselmotor (2)
mit Injektoren ist und dass es sich bei den motorspe-
zifischen Daten um Trimmdaten der Injektoren han-
delt.

13. Motor nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei den mo-
torspezifischen Daten um Identifikationsdaten han-
delt.

14. Die Verwendung eines an einem Verbrennungsmo-
tor (2) für Fahrzeuge angebrachten Steuergerätes
(1) mit einer Schnittstelle (6), über welche im Steu-
ergerät (1) gespeicherte Daten elektronisch ausles-
bar sind, zum Aufnehmen eines Festwertspeichers
auf Halbleiterbasis, in welchem motorspezifische
Daten gespeichert sind.
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